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Politi ſche Tages ſchan. 


— Wichtige Entſcheidungen in Bezug 
auf die Vorbereitung der geſez⸗ 
geberiſchen Arbeiten für den Bundes 
rath im Reichstag find nach einem Berliner 
Montagsblatt in den allernächſten Tagen du 
erwarten. In erſter Reihe gelte dies von der 
Kevifton des Zolltarifs, da endlich Beſchluß geſaßt 
werden muß, ob es bei dem Generaltarif. wie 
1879, verbleiben, oder zu dem franzöfiſchen Syſtom 
des Maximal- und Mintmaltarifs übergegangen 
werden ſoll. Eine Conferenz, die am Sonnabend 
voriger Woche im Reichsamt des Innern ſtatt⸗ 

den hat und an welcher die maßgebenden 
ſſortchefs des Reiches und Preußens theil⸗ 
nahmen, dürfte ſich mit dieſer wichtigen Frage 
befaßt haben. Auch andere wichtige Entſcheidungen, 
die die allgemeine Politik betreffen, ſtehen nach 
demſelben Blatte bevor. Der Vicepräfident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums v. Miquel hat ſich 
am Sonntag nach Hubertusſtock zum Kaiſer 
begeben, offenbar um dem Monarchen über die 
einzubringenden Geſetzentwürfe Vortrag zu halten. 
Die „B. M. Ztg.“ bezeichnet es als wahrſcheinlich, 
daß der Vortrag des Miniſters namentlich der 
allgemeinen Finanzlage des Reiches und den Plänen 


künftigen Deckung der Geldbedürfniſſe 
3 ten hat. 


— Die Kanal vorlage ſoll dem preu⸗ 
ßiſchen Landtage gleich nach deſſen Zu⸗ 
ſammentritt im Januar k. J. unterbreitet werden, 
ſo wurde den „Müncheuer N. N.“ zufolge in der 
jüngſten Sitzung des Gentraloereins für. deutſche 
Fluß- und Canalſchifffahrt von maßgebender Stelle 
mitgetheilt. Abwarten! Die Kanalvorlage iſt ſchon ſo 
oft angekündigt worden, daß man nachgerade gegen⸗ 
über Angaben um ihre Einbringung mißtrauiſch ge⸗ 
worden iſt. Kommt die Vorlage nicht gleich zu 

un der Seſſion, ſondern wird ſie erſt auf die 
lunge Bank geſchoben, dann dürfte ſie wieder wie 
mit der vergangenen Tagung ganz und gar aus⸗ 


leiben. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den 
deutſchen Münzſtätten während des 
Monats September für 4 871340 Mark Doppel⸗ 
tronen und zwar ſämmtlich auf Privatrechnung, 
für 1311310 Mark ſilberne Fünfmarkſtücke, für 
705 726 Mark Zweimarkſtücke, für 1132 521 
Mark Einmarkſtücke, für 263 890,60 Mark Zehn⸗ 
pfennigſtücke, für 19 727,55 Mark Fünfpfennig⸗ 
ftüde und für 104 699,32 Mark Einpfennigſtücke 
ausgeprägt. 

— Die Abſchaffung des deutſchen Un⸗ 
— — —e——ö 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
Aline war in ihr Zimmer geeilt, eine Beute 
der wieberfireitenbfe, Gable f 
Alſo das war die Art, wie 


ihren bittenden Brief beantwortete. 
kein Wort, nur Gold N 


Oran Delaney 
en Keine Zeile, 
atte er ihr zugeworfen, 
als ob Gold ein Erjag ſei für ie Di 15 
eingebüßt hatte. Sie ließ ſich auf einen Stuhl 
fallen und begrub ihr Geſicht in die Hände. 
Unterdrücktes Schluchzen machte ihren Körper 
erbeben und die hellen Thränen tröpfelten zwiſchen 
ihren Fingern hernieder. 

Sie fühlte einen glühenden Haß gegen Oran 
Delaney. Er war grauſam und herzlos. Was 
lag ihr an feinem Gelde. Konnte fie ſich damit 
ihren makelloſen Namen zurückkaufen? Hatte er 
ſie nicht ſchon ſchwer genug geſchädigt, mußte er 
ſein Werk noch damit krönen, daß er ihr verächt⸗ 
lich ſchnͤdes Geld bot, um die Bande zu heilen, 
die er ihr geſchlagen? Mehr als ihr genes Leid 
betrübte Alinen auch noch, daß ihre Zamtilie unter 
Ir Schande leiden mußte, welche fie durch ihre 

beit über ſich gebracht. 

uk der Indiskretion Mr. Linton 's, des 
Banquter. war die Neuigkeit von der bedeutenden 
Geldſumme, welche man Aline angeboten und die 
fie zurückgewieſen. bald in der Stadt verbreitet, 
nd dieſelbe lieferte der Klatſchſucht wieder ein 
giebiges Feld. Jedermann hielt es für erwieſen, 
fie ſchuldig jet; denn wie ſollte ſonſt ſich 

— E . Dollars hingab, 

n n n gt unrecht wieder gut zu 
machen geweſen wäre. 
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Mittwoch, den 10. Oktober 


terrichts an den italieniſchen Lyceen hat in 
ganz Italien große Mißſtimmung hervorgerufen, 
zumal der Unterricht an den gen. Lehranſtalten 
von den beſten Erfolgen begleitet war, und die 
Kenntniß des Deutſchen vielen Italienern unent⸗ 
behrlich iſt. Es iſt auch in der That nicht er⸗ 
findlich, aus welchem Grunde die Abſchaffung 
verfügt wurde. Die engen politiſchen⸗ und 
Handelsbeziehungen beider Länder erheiſchen den 
Unterricht im Deutſchen durchaus. Möglicherweiſe 
wird die betr. Verfügung infolge des im ganzen 
Lande laut gewordenen Proteſtes wieder aufge⸗ 
hoben; es wäre aber intereſſant zu erfahren, auf 
weſſen Betreiben die Verordnung erlaſſen wurde. 

— Bei der gegenwärtigen Sachlage in 
Kamerun iſt die amtliche Mittheilung, von 
hohem Intereſſe, daß auf dem Gebiete der Lüd⸗ 
kamerun⸗Geſellſchaft Kämpfe der Schutztruppe mit 
Eingeborenen ſtattgefunden haben. Bisher lauteten 
die Berichte dahin, daß im Sangagebiet die Be⸗ 
völkerung äußerſt dünn ſei, man mußte zur Be⸗ 
bauung der Station Kouleute herbeiholen. Jetzt 
find nun ſchon Kämpfe mit den Stämmen im 
Innern entſtanden, auch dort kann eine Ver⸗ 
mehrung der Mannſchaften erforderlich werden. 

— Aus Rom wird gemeldet, daß während 
des Einzugs des Papſtes in Sankt Peter am 
Sonntag wieder Szenen ſtattfanden, die auf die 
deutſchen Pilger einen ſeltſamen Eindruck machten. 
Wie üblich erſcholl der italieniſche Ruf: „Pviva 
il Papa Re“ (Hoch der Papſtkönig!) Das 
rauf ertönte aus verſchiedenen Gruppen junger 
Liberaler die gellende Antwort: „Eviva Roma 
intangibile!“ Ein Pilger verſicherte dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Tg.“, er habe geglaubt, in 
einer Volksverſammlung, nicht aber im Peters⸗ 
dome zu ſein. 8 
In Jeruſalem wurde ſoeben in 
Gegenwart deutſcher Pilger der Grundſtein zur 
Marienkirche auf dem Berge Sion (Dormition) 
gelegt. Der deutſche Konſul wohnte der Feier 
als Vertreter des Kaiſers bei. Abt Benzler aus 
Maria Laach, Vertreter des Deutſchen Vereins 
vom heiligen Lande, hielt die Weihrede, in welcher 
er dem deutſchen Kaiſer für die Schenkung der 
Dormition und allen Wohlhätern des neuen 
Gotteshauſes herzlichen Dank abſtattete. 

— Wie eine glänzende Conjunc⸗ 
tur aueſieht, überſchreibt die „W. a. M.“ eine 
Veröffentlichung, in der ſie ein Schreiben des 
Haſper Eiſen⸗ und Stahlwerks an die Ab⸗ 
nehmer des Werkes mittheilt: Auf Ihren Walz⸗ 
drahtabſchluß vom. über .. Tonnen haben 
Sie bislang erſt ein Quantum von circa 
Tonnen abgenommen, während Sie gemäß Ver⸗ 
—— — — —— 


Aline blieb von dieſen Redereien un berührt, 
ſie drangen nicht bis zu ihr. Ein Tag ſchlich für 
ſie dahin wie der andere und eine theilnahmloſe 
Ruhe hatte ſich ihrer bemächtigt. 

Nach einer ſchlafloſen Nacht hatte fie ſich eines 
Morgens erhoben. Sie zog den Vorhang vom 
Fenſter zurück und blickte hinaus nach dem trüben 
Morgenhimmel, der ſich kalt und feucht über das 
Land ausbreitete. Er war grau und ſonnenlos 
wie ihr Leben, dachte fie, und wendete müde das 
Auge ab. 

Da fiel ihr Blick auf ein Stück Papier, das 
draußen auf dem ſchmalen Fenſterbrett lag, ein 
Kieſelſtein war darauf gelegt, um es dort feſtzu⸗ 
halten, und die Aufſchrift, von fefter, männlicher 
Hand geſchrieben, war an ſie gerichtet. Ihr Herz 
pochte laut als ſie das Fenſter öffnete und das 
Papier ergriff. 

„Endlich,“ ſagte ſie, als ſie das Schreiben 
baftig entfaltete und mit gierigen Augen die 
Zeilen überflog. Es waren nur wenige Zeilen, 
kurz und entſchieden, wie der Schreiber derſelben. 

„Aline, Sie wieſen das Geld zurück, weil 
Sie erriethen, daß ich es Ihnen geſandt,“ lautete 


der Brief. „Um Gottes willen, Kind, nehmen 


Sie es an als die Gabe eines Herzens, das über 
das Unrecht, welches es Ihnen zugefügt, blutet, 
das Ihnen aber keine andere Entſchädigung bieten 
kann, als ſchnödes Geld. Möge Ihr Vater das 
Geld nehmen und Ihnen allen ein neues Heim 
1 ‚auf „genug von hier een we 
# enten Verfolgungen Sie nicht err 
und Sie Ihr Leben genießen können. Nehmen 
Sie das Geld, es gehört Ihnen von Rechtswegen. 
Ich würde es Ihnen nie verzeihen, wenn Sie in 
ra Eigenfinn darauf beharrten, es auszu⸗ 

gen. D.“ 

weimal noch überlaß ſie langſam den kurzen 
nie ; aber beiien Inhalt erfüllte fie mit am 


einbarung das ganze Quantum von .. Tonnen 
abzunehmen hatten. Sie find ſomit mit einem 
Poſten von .. Tonnen im Rückſtande, und wir 


ſehen uns zu unſerm Bedauern genöthigt, Sie 
wegen nicht erfolgter Abnahme dieſer Menge hier⸗ 
mit in Verzug zu ſetzen. Sollten wir bis zum 
10. Oktober d. Is. nicht im Beſitze Ihrer Vers 
fügungen in Höhe des zurückgebliebenen Quantums 
fein, jo würden wir mit Bezugnahme auf 8 375 
des Handelsgeſetzbuchs, den Walzdraht ſofort für 
Sie fertigſtellen und an Ihre Adreſſe zum Ver⸗ 
ſand gelangen laſſen. Es thut uns außerordent⸗ 
lich leid, Ihnen gegenüber in dieſer Weiſe vor⸗ 
gehen zu müſſen, wir werden aber dazu gezwungen, 
durch die Maßnahmen unſerer Roheiſenlieferanten, 
die, ohne auf die veränderte Grundlage Rückiicht 
zu nehmen, von uns in ſch önſter Form Abnahme 
der fälligwerdenden Quantitäten Roheiſen verlangen 
und ſich nicht einmal ſcheuen, ſogar gerichtlichen 
Zwang anzuwenden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Oktober 1900. 

— Vom Aufenthalt des Kaiſerpaares 
in Hubertusſtock wird mitgetheilt, daß die Um⸗ 
gebung des Jagdſchloſſes in der Schorfhaide auf 
eine weite Entfernung durch eine ſtarke Poſten⸗ 
kette für den öffentlichen Verkehr völlig abgeſperrt 
iſt. Am Sonntag und Montag hörte der Kaiſer 
verſchiedene Vorträge. Die Abreiſe der Majeſtäten 
erſolgt Montag Abend. 

— Ein Handſchreiben des Kaiſers 
iſt dem König Viktor Emanuel III. von Italien 
überreicht worden. Das kaiſerliche Schreiben ſtellt 
die Antwort auf die Mittheilung von der Thron⸗ 
beſteigung des Königs dar. 

— Großherzog Carl Alexander 
von Weimar hat auf die vielen Beweiſe der 
Theilnahme anläßlich des Todes ſeines Enkels 
eine Dankkundgebung veröffentlichen laſſen. Der 
greiſe Fürſt hofft, mit Gottes Hilfe ſich auch von 
dieſer letzten Heimſuchung wieder aufzurichten 
an der raſtloſen Arbeit für das Wohl des Landes. 

— Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 

lo He empfing Montag Mittag den Beſuch des 


rumäniſchen Miniſters des Aeußern, der ſich ſeit 


einigen Tagen in Berlin aufhält. 

— Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel, welcher für 
einen Tag nach Hannover gereiſt war, iſt heute 
nach Berlin zurückgekehrt. Daraus iſt wohl die 
unrichtige Meldung entſtanden, daß der Finanz⸗ 
miniſter ſich nach Hubertusſtock zum Vortrage bei 
dem Kaiſer begeben habe. 

— . — 
und Verachtung gegen den Mann, der feige 
einem ſchwachen Mädchen ſolche Leiden bereiten 
konnte, um ſein ſo eiferſüchtig gehütetes Geheim⸗ 
niß nicht preiszugeben. Wie finſter und drohend 
erſchienen nicht die grauen Mauern von Delaney 
Hauſe in dem trüben kalten Lichte. So lange 
ſie ſich erinnern konnte, war es für ſie eine Unter⸗ 


haltung geweſen, das geheimnißvolle Herrenhaus 


zu beobachten. Sie hatte jeden Abend zugeſehen, 
wie die untergehende Sonne deſſen Fenſter 
glänzend beleuchtet; ſie hatte den herrlichen 
Garten mit Entzücken beobachtet, und mit mädchen⸗ 
hafter Neugierde ſich den Kopf darüber zer⸗ 
brochen, 
könne, ſich von aller Welt zurückziehen und ſich in 
das geheimnißvolle Haus einzuſchließen, das er 
nur höchſt ſelten verließ. Es war nicht immer 
ſo geweſen. Vor 10 Jahren war Oran Delaney 
nach Europa gegangen, und ehe die Rodney's 
ihren Wohnſitz in Cheſter aufgeſchlagen hatten, 
war er freundlich, lebhaft und geſellig geweſen. 
Wenn er in den Ferien von der Hochſchule nach 
Hauſe gekommen, hatte er an allen geſelligen 
Vergnügungen der beſten Kreiſe der Stadt ſich 
betheiligt und war überall ſtets ein gerngeſehener 
Gaſt geweſen. Nach dem Tode ſeines Vaters 
hatte er das alte Herrenhaus geſchloſſen und 
ſich auf Reiſen begeben. Er war mehrere Jahre 
abweſend geblieben, und als er heimkehrte, war 
er ein anderer Mann geworden. Er ſuchte keine 
Geſellſchaft mehr auf, er empfing weder Beſuche, 
er lud niemand zu ſich ein, noch nahm er eine 
Einladung an. Es ſchien, als ſei er ein Menſchen⸗ 
feind geworden, der nur auf ſich beſchränkt in 
dem großen Hauſe ſeiner Vorfahren lebte, deren 
Geiſter dasſelbe heimſuchten; denn ſo erklärten 
ſich die Einwohner von Eheſter die ſonderbaren 
Töne, welche zuweilen daraus hervordringen und 
von Vorübergehenden gehört ſein ſollten. Alle 


was Oran Delaney wohl dazu bewegen 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


— Der vortragende Rath im Miniſterium der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, Geheime Medizinal⸗ 
Profeſſor Dr. Kirchner wird behufs Unter⸗ 
weiſung auf dem Gebiete der Schul⸗ 
geſundheitspflege für die Kandidaten 
des höheren Lehramts, die den Seminaranſtalten 
in Berlin angehören oder an dortigen höheren 
Lehranſtalten ihr Probejahr ableiſten, ſowie für 
die Lehrer an den höheren Unterrchthanſtalten 
in Berlin und in den Vororten vom Mittwoch, 
den 7. November d. Is. ab allwöchentlich in der 
Aula des Königlichen Franzöſiſchen Gymnaſiums 
(NW., Dorstheenftraße 41) Vorträge halten. 

— Der vom Bundesrathe in der erſten Plenar⸗ 
ſitzung nach Wiederaufnahme der Arbeiten den 
Ausſchüſſen überwieſene Entwurf einer Verordnung 
über das Verfahren vor den Schieds⸗ 
gerichten für Arbeiterverſicherung 
iſt durch die letzten Unfallverſicherungsnovellen 
veranlaßt, in welchen bekanntlich die territorialen 
Schiedsgerichte für die Invaliditätsverſicherung 
mit den entſprechenden Funktionen für die Unfall⸗ 
verſicherung betraut ſind. Dieſer Theil des neuen 


Geſetzes iſt indeſſen bisher noch nicht in Kraft 


geſetzt, der Termin dafür wird erſt durch eine 
Kaiſerliche Verordnung beſtimmt werden. Dies 
kann erſt erfolgen, wenn ſämmtliche Vorarbeiten, 
darunter auch die Feſtſtellung einer neuen Ver⸗ 
ordnung über das Verfahren vor den Schieds⸗ 
gerichten, wie ſie ſich nunmehr neu geſtalten ſollen, 
erledigt ſein werden. Bis dahin behält es natür⸗ 
lich bei der bisherigen Verordnung über das 
Verfahren vor den Schiedsgerichten für Unfall⸗ 
verſicherung, die am 2. November 1885 für das 
erſte Geſetz erlaſſen wurde, ſein Bewenden. 

— Angeſichts der Kohlennoth 
wendet die preußiſche Regierung den Hochmooren 
im Nordweſten Hannovers ein lebhaftes Intereſſe 
zu. Es iſt das Anlegen geeigneter Transportwege 
ins Auge gefaßt. Die Polen antworten auf 
die neue deutſche Oſtmarkenpolitik mit einem Zu⸗ 
ſammenſchluß ihrerſeits. Polniſche Handwerker 
und Gewerbetreibende beſchloſſen die Bildung einer 
Genoſſenſchaft zu gemeinſamen Kohlenbezuͤgen 
und die Organiſation eines wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes gegen die Deutſchen. 

— Ueber die nationale Bedeutung 
der Börſe hat der Reichstagsabgeordnete und 
Direktor der deutſchen Bank Dr v. Siemens in 


der „Nat. Ztg. einen Aufſatz veröffentlicht, in dem 


es u. a. folgendermaßen heißt: Die in dem Kampf 
gegen die Börſe zur Entſcheidung ſtehende Frage 
ift die, ob die Vermehrung des mobilen Vermögens 
in ſeinem Verhältniß zum immobilen einen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet oder deſſen Gegentheil. Das mobile 


dieſe Erzählungen hatten in Aline eine rege Theil⸗ 
nahme erweckt, aber ſie hatte ſich wenig träumen 
laſſen, in wie naher Beziehung ſie einſt ſelbſt zu 
Delaney Houfe und feinen ſeltſamen Bewohnern 
treten würde. 

Sie hielt das Schreiben in den Händen und 
ſah träumeriſch nach Delaney Houſe hinüder, mit 
Schaudern an jenes unheimliche Weſen denkend, 
welches ſeine Mauern bargen, und ſich der langen 
Tagen erinnernd, die ſie dort auf dem Kranken⸗ 
bett zugebracht hatte. 

„Er glaubt, 
was ich gelitten und noch leide!“ ſeufzte ſie mit 
bitterer Ironie. 

Plötzlich öffnete ſich die Thür des Herren⸗ 
hauſes, 
rauchend, in den Garten. 

Es war das erſte Mal jeit ihrer Rückkehr, 
daß Aline am Fenſter ſichtbar war. Gewöhnlich 
war ſie, ſobald er erſchienen, ſchnell zurück⸗ 
geſprungen. 

Aber diesmal blieb ſie ſtehen, das Papier in 
der Hand und den Blick feſt auf Delaney's nach⸗ 
denkliches, ſchönes Geſicht geheftet. 


Blickes ſchien ihn unbewußt anzuziehen. Er er⸗ 
hob das Auge und erblickte ſie. 

Selbſt auf die Entfernung hin, welche ihn 
von ihr trennte, konnte er das zornige Blitzen 
ihrer Augen wahrnehmen. 


Während er mit ſeinen dunklen, ſeelenvollen 


Augen, in denen ſich die ſtumme Bitte um Ver⸗ 
zeihung ſpiegelte, zu ihr aufſah, riß ſie ſeinen 
Brief in Stücke, welche langſam auf den Weg 
hinabflatterten. 

Es war ihre einzige Antwort. Und als der 
letzte Papierſchnitzel ihren Fingern entfallen war, 
wendete ſie ſich verächtlich ab und trat vom 
Fenſter zurück. (Fortſetzung folgt) 


1 


Geld könne alles ausgleichen, 


und Mr. Delaney trat, feine Cigarre 


Er gewahrte 
ſie nicht ſogleich, aber die zornige Gluth ihres 


nichts zu befürchten haben, 


Tioüentfins zu warten, 


Vermögen ſteht im ausgeſprochenen Gegenſatz zum 


immobilen; es iſt leichter theilbar und leichter 
concentirbar, leichter erlangbar und leichter 
verlierbar und ſpornt zu größerer Thätigkeit an. 
Ohne genügenden Vorrath an mobilem Capital 
und ohne ſeine freie Wirkſamkeit iſt eine weitere 
Ausdehnung der nationalen Intereſſen, eine ex⸗ 
panſive Weltpolitik unmöglich. 

— Verzeichniß der in fiskaliſchem 
Beſitz befindlichen Brunnen. Die 
Beſchaffung ausreichenden und guten Trink⸗ 
und Gebrauchwaſſers hat bei der Ausführung 
fiskaliſcher Bauten auf dem platten Lande und in 
ſolchen Städten, welche nicht mit Waſſerleitungen 
verſehen waren, häufig große Schwierigkeiten 
und erhebliche Koſten verurſacht, die nicht ſelten 
hätten vermieden wedren können, wenn verläßliche 
Mittheilungen über die bei Brunnenanlagen in 
der Umgegend gemachten Erfahrungen vorhanden 
geweſen wären. Die Sammlung derartiger 
Erfahrungen in Form einer Statiſtik der Brunnen 
erſcheint deshalb ſehr erwünſcht; ſie würde nicht 
nur den ſiskaliſchen Intereſſen, ſondern insbeſondere 
auch dem Gemeinwohl dienen, da aus ihr 
werthvolle Aufſchlüſſe über die Untergrundverhältniſſe 
und die Waſſerführung der verſchiedenen Boden⸗ 
ſchichten genommen werden würden, welche für 
die Ausführung von Brunnenanlagen allgemein 
nutzbar gemacht werden könnten. Die Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten ſowie der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten haben 
daher beſchloſſen, als Vorbereitung für eine ſpäter 
zu bearbeitende allgemeine Statiſtik der Brunnen 
im preußiſchen Staate zunächſt ein Verzeichniß 
der im ſiskaliſchen Beſitz befindlichen Brunnen 
aufſtellen zu laſſen, mit deſſen Anfertigung und 
Einreichtung die Regierungspräſidenten beauftragt 
ſind. Ferner ſollen hinfort und zwar beginnend 
mit dem Kalenderjahre 1901 alle auf Koſten 
des Staates oder mit ſtaatlicher Beihülfe neu 
hergeſtellten Brunnen in ein beſonders Verzeichniß 
aufgenommen werden, das alljährlich vorzulegen iſt. 


Die Unruhen in China. 

Neuerdings werden wieder Beſorgniſſe 
laut, die Chineſen könnten mit ihrem Ver⸗ 
ſchleppungsverſuch bereits Gluck ge 
habt haben und beſäßen jetzt die Möglichkeit, 
ernſteren Widerſtand zu leiſten. Der Winter, der 
die Straßen unwegſam macht, kommt mit ſchnellen 
Schritten näher, und die Wochen und Monate, 
die man mit diplomatiſchen Verhandlungen zuge⸗ 
bracht hat, ſollen den Chinefen die erwünjchte Ges 
legenheit gegeben haben, ganz gehörig zu rüften. 
In Tſchili ſelbſt können die Langzöpfe natürlich 
unter keinen Umſtänden gefährlich werden. In 
Peking ſtehen deutſche und engliche Truppen, 
ganz abgeſehen von den Schutzwachen aller übrigen 
Mächte, in ausreichender Menge, um jeden Wider⸗ 


ſtand der Langzöpfe unſchwer niederzudrüͤcken. 


In den Provinzen des ausgedehnten Reiches 
haben die Chineſen dagegen ziemlich freie Hand. 


Und da der Hof weit von Peking entfernt ift, 


die höchſten Würdenträger vor der Hand 
ſo iſt die Beſorgniß, 
daß es außerhalb der großen Mauer zu blutigen 
Kämpfen kommen könnte, nicht von der Hand zu 
weiſen. 

Shanghaier Drahtungen zufolge find 8000 
Mann chineſiſcher Truppen von Norden her im 
Paugſtethale eingetroffen und haben ſich mit den 
dort bereits befindlichen bewaffneten Chineſen 
um einen gemeinſamen Anger 4 f f 

e 


alſo 


Niederlage erlitt. Sie 
Chineſen, angeblich Borern, zuſammen, und war 
gezwungen, auf Tientſin zurückzugehen. Verluſte 
haben die Deutſchen bei dieſem Ueberfall nicht 
gehabt, wenigſtens ſagt die Londoner Meldung 
davon nichts, behauptet dagegen, es ſei Grund 
zu dem Verdacht vorhanden, daß die 8000 keine 
Boxer, ſondern Li⸗Hung⸗Tſchangs Veteranen⸗ 
Truppen waren, die Befehl hatten, in der Nähe 
mit Rückſicht auf etwaige 
ihrem Herrn bei ſeiner Reiſe nach Peking bereitete 
Hinderniſſe. Da Li ⸗ Hung » Tſchang derartige 


I . Hinderniſſe nicht zu befürchten hat, da er unter 
dem Geleit ruſſiſcher Truppen die 


Reiſe nach 
Peking unternahm, ſo bedarf der Vorgang, der 
ſich am 5. Oktober ſüdlich von Tientſin abspielte, 
noch gründliche Aufklärung. 

Hoffentlich beſtätigt ſich aber die ganze Meldung 
nicht, ſondern rührt lediglich aus einem Miß⸗ 
verſtändniß her, das durch ein erheblich 
weniger bedenkliches Vorkommniß entſtanden ſein 
könnte. Untem 6. Oktober wird nämlich aus 
Tientfin gemeldet, daß eine deutſche Truppen⸗ 


\ 0 abtheilung von 500 Mann mit 5 Geſchützen, die 


behufs Requifition von Wagen und Maulthieren 
für die Expedition nach Paotingfu abgeſandt war, 
nach viertägiger Abweſenheit zurückkehrt. Die 
Kolonne war 7 Meilen über Tſinghaihſien hinaus⸗ 
gekommen und hatte viele Boxer geſehen. Zwei 
Mann, die vom Lager abgeirrt waren, wurden 
ſchwer verwundet, ein japaniſcher Kuli wurde in 
Stücke gehauen. Demnach kann alſo von einer 
Niederlage deutſcher Truppen überhaupt keine 
Rede fein, wenngleich der Vorgang die ernſte 
Mahnung zur Wachſamkeit und Kampfbereitſchaft 
an die Verbündeten enthält. 


* 


Die Chineſen rühren ſich wieder 
allenthalben und da ſie ſich trotz ihrer jüngſten 
Verluſte noch im Beſitze von etwa 700 Kanonen 
und einer ungeheuren Menge von Munition 
befinden, ſo ſind ſie ernſt genug zu nehmen und 
für die Zurückziehung von Truppen aus Peking 
fällt auch der ſchwächſte Schimmer eines triftigen 
Grundes weg. Gleichwohl wetteifern Rußland, 
Frankreich, Amerika und Japan ihre Truppen 
möglichſt ſchnell aus der Hauptſtadt zurückzuziehen. 
Der Dolmetſcher an der deutſchen Botſchaft in 
Peking, der verwundet geweſen, jetzt aber voll⸗ 
ſtändig wiederhergeſtellte Herr Cordes, hat ermittelt, 
daß in einem Buddahtempel in Peking ſelbſt ein 
großer Waffenvorrath von den Langzöpfen ver⸗ 
borgen gehalten wurde. Der Fund wurde ſofort 
beſchlagnahmt und die deutſchen Truppen in 
Peking ſind um eine Anzahl Kanonen, viel Ge⸗ 
wehre und Munition reicher. 

Hoffentlich befindet ſich der Generalfeldmarſchall 
Graf Walderſee jetzt bereits in Peking 
und lehrt die falſche Geſellſchaft ganz gehörig 
mores. Noth thut's. Prinz Tuan und die 
andern wegen ihrer Fremdenfeindſchaft der äußeren 
Form nach degradirten Beamten ſpielen jetzt am 
Kaiſerhofe in Signanfu die Hauptrolle. Sie 
haben, wie verlautet, die Edikte, durch die ſie 
degradirt worden, ſelbſt abgefaßt, desgleichen auch 
ihre eigene Beſtrafung feſtgeſetzt. Mit einer 
derartigen Sühne können ſich aber auch die 
nachgiebigſten Mächte nicht befriedigt erklären. 
Als Nachfolger der Degradirten werden nur 
Perſönlichkeiten von notariſcher Fremdenfeindlichkeit 
ernannt. Da wäre es wirklich wünſchenswerth, 
daß ſich eine Shanghaier Meldung beſtätigte, nach 
der Vorbereitungen zur eventuellen Gefangennahme 
des Hofes durch das britiſche Kanonenboot 
„Woodcock“ getroffen worden ſind. 

Der Kapitänleutnant Hechl hat das Commando 
des großen Kreuzers „Hertha“ übernommen, der 
bisherige Commandant Kapitän v. Uſedom iſt 
zum Stabe des Grafen Walderſee getreten. 

Die Londoner Blätter krakehlen wieder einmal 
und behaupten, England habe allein Anſpruch auf 
das Pangtſethal, Deutſchland habe dort nichts zu 
ſuchen; dem gegenüber erklärt die Münchener 
„Allg. Ztg.“ augenſcheinlich im höheren Auftrage, 
daß Deutſchland die wirthſchaftliche Alleinherrſchaft 
irgend einer Macht in dem genannten Gebiete zu 
verhüten ein Intereſſe habe. Selbſtverſtändlich! 
— Londoner Blätter, denen in dieſer Beziehung 
allerdings garnicht zu trauen iſt, erklären des 
Weiteren, Li⸗Hung⸗Tſchang habe verſprochen, China 
werde die Manoſchurei an Rußland abtreten, falls 
letzteres ſeine Truppen zurückzieht und die Mächte 
zur Aufnahme von Friedensverhandlungen veranlaßt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Tſchechen ſcheinen 
nachzugeben und ordnungsmäßige Verhandlungen 
in dem neu zu wählenden Reichsrathe zulaſſen zu 
wollen. Manche leitenden tſchechiſchen Politiker 
treten nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ vor⸗ 
ſichtig und allmählich einen Rückzug von der 
Obſtruktionspolitik an und ſuchen damit eine 
Annäherung an die anderen Parteien der früheren 
Rechten anzubahnen. Verſchiedene tſchechſſche 
Provinzialblätter treten für eine Politik der freien 
Hand ein und lehnen ſich dagegen auf, daß man 
die Candidaten für die Obſtruction verpflichte. 
Das wäre ja eine höchſt erfreuliche Wendung zum 
Beſſeren. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter André 
ſetzt ſeine Bemühungen das Heer zu demokratiſiren 
fort. Er hat einen Erlaß vorbereitet, der auch die 
Unteroffiziere von der Verpflichtung entbindet, im 
Falle der Verheirathung den Beſitz von 5000 
Franks nachzuweiſen. Für die Verheirathung von 
Offizieren iſt ein bezüglicher Erlaß ſchon vor 
mehreren Tagen ergangen. Freiſtellen auf der 
Militärſchule in St. Cyr ſollen hinfort nur noch 
Zöglinge erhalten, die aus Staatsſchulen hervor⸗ 
gegangen ſind. — Die Wiederaufnahme der 
Dreyfusſache wird jetzt auch von dem Doyen der 
Univerfität Bordeaux Paul Hopfer und zwar für 
die allernächſte Zeit angekündigt. — Präfident Loubet 
hat eine Million Franks geerbt, die jedoch nach 
den Beſtimmungen das Erblaſſers, der Loubets 
befreundeten Senators Perret, nur den Kindern 
des gegenwärtigen Präſidenten zu Gute kommt. 
Die Angaben natitonaliſtiſcher Blätter von einem 
Konflikt zwiſchen dem Kriegsminiſter André und 
dem Generaliſſimus der Armee, General Brugére 
iſt aus der Luft gegriffen. Brugére hat feine 
Demiſſion nicht gegeben, wodurch ſich alle an 
dieſe Angabe geknüpften Folgerungen erledigen. 

England und Transvaal, England 
leugnet officiell bekanntlich hartnäckig, daß es mit 
dem ſüdafrikaniſchen Kriege Eroberungsabſichten 
verfolgt habe. Da ſein Leugnen ohne überzeugende 
Kraft bleibt, ſo ſucht es die Buren als eine 
minderwerthige Race, als Leute ohne Ehre und 
Sitte darzuſtellen. Von Beginn des Krieges an 
haben die Engländer Großes in dieſen häßlichen 
Verleumdungsverſuchen geleiſtet, die ſie bis auf den 
heutigen Tag noch nicht laſſen. Faſt unlängſt 
brachten Londoner Blätter lange Berichte über 
eine ganz menſchenunwürdige Verpflegung der in 
Buren⸗Gefangenſchaft gerathenen Engländer. Und 
nun höre man, was dieſen Gefangenen trotz der 
Kriegsunruhen an Lebensmitteln geliefert wurde. 
Ein objectiver Bericht darüber beſagt, die Speiſe 
war einfach, aber reichlich. Maismehl nach Be⸗ 
lieben, dazu zwei Pfund Brod auf den Tag, 4 
Tage in der Woche gab es je ein Pfund Fleiſch 
auf den Mann. Dazu gab es öfters Mehl und 
Gemüſe; Kaffee und Zucker erhielten die Ge⸗ 
fangenen, ſo lange die Buren ſelbſt dieſe Genuß⸗ 
mittel beſaßen, gelegentlich gab es auch Thee. Ein 


engliſcher Soldat erklärte auch: Unter den Um⸗ 
ſtänden kann man nicht viel klagen. Der „Fraß“ 
iſt nicht ſehr einladend, aber es iſt genug für uns 
und jedenfalls viel mehr, als eine große Anzahl 
unſerer Leute für lange Zeit bekommen haben, 
ehe ſie in die Gefangenſchaft geriethen, nämlich 
einige Bisquits auf den Tag und einen Trunk 
ſchmutzigen Waſſers. Zwiſchen der Verpflegung 
der britiſchen Soldaten in der Front und in der 
Gefangenſchaft hat alſo wohl ein großer Unter⸗ 
ſchied beſtanden, aber ein Vergleich fiel nicht zu 
Gunſten der britiſchen Heeresleitung aus. — Vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz liegt die Nachricht 
vor, daß General Buller bis in den nordöſtlichſten 
Zipfel Transvaals vorgedrungen it. Da ſtehen 
allerdings auch keine Feinde, ſo daß Buller nichts 
zu riskiren hatte. Im Oranjefreiſtaat und in 
Natal kämpfen die Buren. 


Aus der Provinz. 


* Strasburg, 8. Oktober. Der verſtorbene 
Vater des Käthners Stephan Thielmann in 
Cießyn hat vor langen Jahren ſeinen deutſchen 
Familiennamen in Tylmanowski umgewandelt und 
dieſen polniſchen Namen auf ſeine Kinder über⸗ 
gehen laſſen. Jetzt hat T. ſich die Wiederver⸗ 
leihung der deutſchen Namens erbeten, um in 
einer Erbſchaftsangelegenheit ſeine Anſprüche geltend 
machen zu können. 

* Mewe, 8 Oktober. Am Freitag gegen 
4 Uhr Nachmittags brannte in Königswalde bei 
Morroſchin das Gehöft des Beſitzers Schwartz, 
beſtehend aus Wohnhaus, Stallungen und Scheune 
vollſtändig nieder. Beim Retten der Leiche ſeines 
vor zwei Tagen verſtorbenen Kindes zog ſich 
Schwartz ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er be⸗ 
ſinnungslos in das Pelpliner Krankenhaus ge⸗ 
bracht wurde. Zwei werthvolle Pferde ſowie 
Jungvieh und ſehr viel Federvieh ſind mitver⸗ 
brannt. 

* Danzig, 7. Oktober. Sonnabend Vor⸗ 
mittag fand in Gegenwart von Vertretern der 
hieſigen Behörden und der Preſſe in der Kehl⸗ 
kaſerne auf dem Biſchofsberge eine Vorführung 
einer neuen Rettungsanlage (Syſtem Scherrer) 
ſtatt. Es waren Vertreter des kgl. Polizei⸗ 
präfidiums, der Fortification, der ſtädtiſchen Feuers 
wehr ꝛc. zugegen. Bei der Vorrichtung handelt 
es ſich um eine ebenſo einfache wie praktiſche 
Idee. Die Rettungsfenſter werden übereinander⸗ 
liegend in allen Stockwerken angebracht; ſie ſind 
durch eine gemeinſame Axe mit einander ver⸗ 
bunden und werden gleichzeitig durch Drehen 
einer Kurbel von irgend einem Stockwerke aus 
geöffnet. Sowie das Fenſter in einem Winkel 
von 90 Grad zu der Hausfront ſteht, fällt von 
jedem Fenſter eine Klappleiter ſelbſtthätig herab, 
e 3 an der Leiter des darunter 
be 
ra unbewegliche Leiter an den Fenſtern her⸗ 
unter her, die ohne Gefahr beftiegen werden kann. 
Das Oeffnen der Fenſter kann von einem Kinde 
beſorgt werden, da keine Kraftanſtrengung dazu 
gehört. Von außen gewährt das Rettungsfenſter 
den Anblick eines ganz normalen Fenſters. Der 
Preis einer ſolchen Rettungsanlage beträgt pro 
Etage ca. 250 Mk. Die an der Beſichtigung 
Theil nehmenden Herren waren übereinſtimmend 
der Anficht, daß es ſich hier um eine der beiten 
Rettungsvorrichtungen für Feuersgefahr handelt. 
Beſonders für Kaſernen, Hotels, Waarenhäuſer, 
Theater u. dergl. wird ſeine Einführung die denk⸗ 
bar größte Sicherheitseinrichtung vorſtellen. 

„Elbing, 7. Oktober. Rentier Koch von 
hier, welcher ſich zum Beſuch im benachbarten 
Ellerwald aufhielt, nahm am Donnerſtag die 
dortige Windmühle in Augenſchein. Dabei muß 
er einen Fehltritt gethan haben, denn plötzlich 
ſtürzte er ab und ſtarb nach wenigen Augenblicken. 
— Das 5äjqährige Töchterchen eines Gerichtsbe⸗ 
amten hatte ein Zweipfennigſtück verſchluckt. Wo 
das Geldſtück ſaß, konnte man nicht ermitteln, da 
das Kind weder Athem⸗, noch andere Beſchwerden 
hatte. Um aber ſpäteren böſen Folgen vorzu⸗ 
beugen, ließen es die Eltern von Dr. Krantz mit 
Röntgenſtrahlen durchleuchten, und dabei wurde 
das Zweipfennigſtück unterhalb des Kehlkopfes 
entdeckt. Die Lage war jo günſtig, daß ein ſog. 
Münzenfänger in den Rachen des Kindes einge⸗ 
führt und das Geldſtück aus dem Halſe entfernt 
werden konnte. 

* Cadinen, 7. Oktober. An einem der 
Tage, als der Kaiſer über Tolkemit nach Cadinen 
fahren ſollte, wurde auf der dahin führenden 
Straße ein armer Stromer von einem Gendarmen 
gefaßt. Nach einem ſtrengen Verhöhre geſtand 
der vor Aufregung Zitternde, er habe in Tolkemit 
gebettelt und in einem Hauſe einen Pfennig er⸗ 
halten. Doch konnte er das Haus, in dem ihm 
dieſe Spende zu Theil geworden war, nicht mehr 
genau angeben. Der Gendarm überlieferte den 
Landſtreicher der Polizei in Tolkemit, die ihn 
vorerſt in den „Thurm“ in ſicheren Gewahrſam 
brachte. Von hier ſollte er am nächſten Morgen 
nach Elbing abgeführt werden. Da aber die 
Behörde in der Kaiſerwoche viel zu thun hatte, 
mußte die Abführung auf den Nachmittag ver⸗ 
ſchoben werden. Doch was geſchah inzwiſchen? 
Als der Poliziſt nicht in der zuerſt feſtgeſetzten 
Zeit zur Fortſchaffung des Gefangenen erſchien, 
öffnete fein Wärter und Beköſtiger, der von 
Hauſe aus der ehrſamen Zunft der Seiler an⸗ 
gehört, den Käfig und ſetzte den Verhafteten in 
Freiheit. Daß der Staatsanwalt mit dieſer 
Eigenmächtigkeit nicht ganz einverſtanden war und 
unliebſame Nachforſchungen anſtellte, läßt ſich 


denken. 
* n Dirſchan, Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern früh auf dem hieſigen 


und ſtellt ſomit eine feuer⸗ 


Ba hnhofe ereignet. Der Rangirer Bielinski. 
wel cher vier von der Rangirmaſchine abgeſtoßene 
Wagen bremſen und daher den Bremsthurm be⸗ 
ſteigen wollte, faßte einen eiſeren Griff der jedoch 
abbrach, fo daß Bielinski in das Geleiſe herab⸗ 
fiel. Hierbei wurde ihm der linke Fuß über- 
ſahren. 

Königsberg, 6. Oktober. Bekanntlich 
ſoll der zweihundertſte Jahrestag der Krönung 
des erſten preußiſchen Königs am 18. Januar 
1901 in Königsberg in Gegenwart des Kaiſers 
und der Kaiſerin, zahlreicher Fürſtlichkeiten und 
ſonſtiger geladenen Gäſte durch eine große Feier 
begangen werden. Die Hauptſtätten der geplanten 
Feſtlichkeiten werden die Schloßkirche, in der fi 
Friedrich I. am 18. Januar 1701 und Wil⸗ 
helm I. am 18. Oktober 1861 die Königskrone 
auſſetzten, und der über der Kirche liegende, zu 
allen großen Feſten benutzte ſogenannte „Mosgko⸗ 
witerſaal“ fein. Dieſer iſt dei 83 m Länge, 
17.9 m Breite und 6 m Höhe einer der größten 
Säle Deutſchlands. Bei der Krönungsfeier im 
Jahre 1861 waren zu einem in demſelben ange⸗ 
ordneten Concerte 5000 Einladungskarten ausge⸗ 
geben worden. Der Name Moskowiterſaal“ ift 
auf den Saal wahrſcheinlich von einem Gemache 
übertragen worden, in dem die moskowitiſchen 
Geſandten aufgenommen wurden, die ſich 1516 
dort befanden, als der Markgraf Albrecht ein 
Bündniß mit dem Großfürſten Wafilij gegen den 
König von Polen einging. 

* Heiligenbeil, 8. Oktober. Am Sonnabend 
wurde hier ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm 
feierlich enthüllt. Der Oberpräfident, der Landes⸗ 
hauptmann und andere höhere Beamte wohnten 
der Feier bei. Das von A. Mauthe⸗Berlin her⸗ 
geftellte Monument zeigt auf hohem Sockel aus 
bayeriſchem Granit in mehr als Lebensgröße die 
ernſte Soldatenfigur Kaiſer Wilhelm I., vom 
Offiziersmantel umgeben, den Helm mit Buſch auf 
dem Haupte, die Handſchuh haltende Linke 
an den Degenknauf gelehnt, die Rechte in 
der Knopfreihe der Generalsuniform. Den Sockel 
ziert vorne die Inſchrift „Wilhelm der Große,“ 
darunter ein Medaillonbild Bismarcks. 

„Bromberg, 7. Oktober. Heute Vormittag 
hat im Bartz' ſchen Lokale hierſelbſt eine Vorſtand⸗ 
ſitzung des deutſchen Provinzial⸗Sängerbundes 
Bromberg ſtattgefunden, in welcher eine Vereinigung 
des Provinzial⸗Sängerbundes Bromberg mit dem 
Poſener Provinzial⸗Sängerbunde beſchloſſen wurde. 

* Poſen, 7. Oktober. Die Kaiſer Wilhelm 
Bibliothek ſoll eines der bedeutſamſten Kulturmittel 
werden, und es ſcheint, daß man die richtigen 
Wege einſchlägt, dieſes Ziel zu erreichen. Zunächft 
will man die Bibliothek weder einſeitig wiſſen⸗ 
ſchaftlich noch einſeitig volksthümlich geſtalten, 
e e 
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Darin erbliden wir den hauptſächlichſten Nugen 


der Veranſtaltung. Die neue Oſtmarkenpolitik 
bemüht ſich ſehr mit Recht, den deutſchen Mittel⸗ 
ſtand für die nationale Idee zu gewinnen. Sehr 
viel größeren Werth aber muß man darau 
legen, die unteren Volksſchichten für das Deutſch⸗ 
thum zu gewinnen. Gerade auf dieſem Gebiete 
N 15 5 pr fündig Pers und re 

er hält es am en, olge zu erzielen, 
denn es bedarf ſozialer, politiſcher, wirthichaftlicher 
Thätigkeit der Gebildeten, unermüdlicher, ſelbſt⸗ 
loſer, im Anfange wohl auch oft undankbarer 
Kleinarbeit. Wie Haben die Polen die Wichtigkeit 
ſolcher Agitationsweiſe erfaßt und wie große 
Erfolge verdanken fie nicht gerade dieſem Syſtem! 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 9. Oktober. 


„[Perſon alien.“ Der Oerichtgaſseſſor 

Hugo Hirſch in 1 

us 

— bel dem Amtsgericht in Pr. Stargard 
zugelaſſen. — Der Sekretär und Dolmetf 
Jaworski bei dem Amtsgericht in Neuenburg 
ift mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— Der Strafanſtalts⸗Direktor v. Michaelis 
zu Graudenz if zum 15. Oktober d. Js. an das 
Gefängniß zu Aachen, der Strafanſtalis-Inſpektor 
Stöning zu Caſſel⸗Wehlheiden ift zum Straf⸗ 
onſtalts⸗Vorſteher befördert und vom 15. Oktober 
d. Js. ab an die Strafanſtalt zu Mewe verſetzt 
worden. — Der Strafanſtalts⸗Inſpektor Müller 
u Mewe ift zum 15. Oktober d. Is. an die 
Strafanſtalt zu Ratibor verſetzt worden. — Der 
Strafanſtalts⸗Sekretär Thomalske zu Mewe 
iſt zum Strafanſtalts⸗Inſpektor ernannt. 

* [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] In den Ruheſtand getreten: die Elſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗ Sekretäre Pommerening und 
Stempel in Bromberg, der Zugführer Gerdtel 
und Lokomotivführer Saager in Gneſen. 
Auszeichnung: Aus Anlaß ſeines Uebertrittg in 
den Ruheſtand wurde verllehen Dem Oberbaura 
Blank in Bromberg der Kronenorden zweiter Klaſſe. 

88 [Perſonallen bei der Po ſt. 
Verſetzt ſind: Die Poſtpraktikanten Gutknecht 
von Elbing nach Briefen, Bähr von Thorn 
nach Schönſee, Behnke von Culm nach Neuen⸗ 
burg, Scheffler von Briefen nach Di. Eylau, 
Thiedig von Thorn nach Jablonowo, Schneider 
von Gruczno nach Podgordz. 

„Im Handwerkervereinj hält Donners⸗ 
tag den 11. Oktober 1900, Abends 8 ¼ Uhr im 
großen Saale des Schützenhauſes einen Vortrag 
Landtagsabgeordneter Kittler über: „Das 
Abgeordnetenhaus und die Erledigung ſeiner 
Geſchäfte“. Gäſte, auch Damen, find willkommen. 


Am 1. 


[Silberne Hochzeit.] Der Tiſchler⸗ 
meiſter Tho ber, Carlſtraße wohnhaft, begeht 
morgen mit ſeiner Ehefrau ſeine ſilberne Hochzeit. 
Die Innungsgenoſſen werden ihm eine Ehrung 
erweiſen. 


„ ([Innungsverſammlung.] Die 
Tiſchler⸗ und Drechsler⸗Innung hielt geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf der Herberge der Vereinigten 
Innungen das Oltoberquartal ab. Es wurde ein 
Jungmeiſter und ein von außerhalb zugezogener 
Meiſter in die Innung aufgenommen, fünf Aus⸗ 
gelernte freigeſprochen und zwei Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. Der von der Regierung geforderte 
Statutennachtrag wurde, da die perlangte / Zahl 
der Mitglieder anweſend war, angenommen und 
den Statnten zugefügt. 

„[Die Barbier, Friſeur und 
Parückenmacher⸗Innungl hielt geſtern 
Nachmittag in ihrem Vereinslokale bei Nicolai das 
Oktoberguartal ab. Schon am Vormittag 9 Uhr 
begann die Prüfung der Lehrlinge. Es wurden 
zwei Meiſter in die Innung aufgenommen, und 
zwar ein Jungmeiſter und ein alter, viele Jahre 
von Thorn abweſend geweſener, wieder aufge⸗ 
nommen. Acht Ausgelernte wurden freigeſprochen 
und ihnen die Verbandspapiere vom Obermelſter 
Arndt eingehändigt, fünf Lehrlinge neu einge⸗ 
ſchrieben. Zu dem von der Königlichen Regierung 
verlangten Nachtrag zu den Innungeſtatuten, 
betreffs des Rechts der Lehrlingsprüfung, nahm 
die Innung in ſoweit Stellung, als fie einſtim⸗ 
mig erklärte, es bei den bisher neugeübten Recht 
belaſſen zu wollen, von welchem Beſchluß der 
anweſende Regierungsvertreter, Herr Syndicus, 
Stadtrath Kelch, Notiz nahm. An der Innungs 
verſammlung nahmen Angehörgige aus Thorn, 
Culm, Culmſee, Briefen, Schönſee, Strasburg, 
Lautenburg, Gollub, Löbau Podgorz, Theil. 

® [D3> Schneider ⸗Innung! hielt 
geftern Nachmittag im Thalgarten ein Vergnügen 
mit ihren Familien ab. Tanz war beſonders im Gange, 
daſſelbe dauerte bis nach Sonnenaufgang. Auch 
ein Feſteſſen, das von dem Wirth Klatt ſchmackhaft 
bereitet war, wurde zur Stärkung eingenommen. 

— [Einen Uebungsrittf nach Brieſen 
werden eine Anzahl von Offizieren des Pionier⸗ 
korps und der Feſtungen am 10. Oktober unter⸗ 
nehmen. 

„[Fernſprechverkehr.] Heute iſt in 
Czerwinsk die Orts⸗Fernſprecheinrichtung mit Ans 
ſchluß an das allgemeine Fernſprechnetz in Betrieb 
enommen worden. Die Theilnehmer an derſelben 

nd zum Sprechverkehr mit Culm, Culmſee, 
Danzig, Graudenz, Elbing, Marinburg, Marien⸗ 
werber, Dirſchau, Pr. Stargard, Rieſenburg 
Dt. Eylau, Roſenberg, Thorn, Neuſtadt, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Neuteich, Pelplin, Tiegenhof, Zoppot 
und die anderen Orten der Provinz Weſtpreußen 
zugelaſſen, welche im laufenden Jahre noch an 
das allgemeinen Fernſprechnetz angeſchloſſen werden. 

O [Neue Fernſprechanſtalt.] Am 
3. d. Mts. iſt in Pelplin eine Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrihtuug mit öffentlicher Spr e bei dem 
Poſtamt daſelbſt in Betrieb genommen worden. 
Die Theilnehmer an der Stadtfernſprecheinrichtung 
ſind zugelaſſen zum Sprechverkehr mit Culm, 
Culmſee, Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Gollub, Graudenz, Jablonowo (Weſtpr.), Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neufahrwafſer, Neuſtadt, 
Neuteich, Pr. Stargard, Rieſenburg, Roſenberg, 
Schönſee, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tiegen⸗ 
hof, Zoppot, ſowie mit den in der Umgegend von 
Belplin, Dirſchau und Pr. Stargard belegenen 
Orten. Ferner wird Pelplin demnächſt auch 
zum Sprechverkehr mit Biſchofswerder, Briefen, 
Chriſtburg, Czerwinsk, Lautenburg, „Neuen⸗ 
burg, Neumark, Schöneck, Sobbowitz, in welchen 
Orten in nächſter Zeit Stadtfernſprecheinrichtungen 
zur Eröffaung gelangen, zugelaſſen werden. 

* [Patent⸗Liſte,] mitgetheilt durch 
das Patent- und techniſche Bureau von Paul 
Müller in Berlin. Patente find ertheilt auf: eine 
Meßvorrichtung für gelegte oder gewickelte Stoff⸗ 
ſtücke für L. Rabow in Carthaus (Weſtpr.). — 
Gebrauchsmuſter find eingetragen: auf eine Häufel⸗ 
maſchine für Hackfrüchte, Getreide und dergl. mit 
dor dem Scharenbrett angeordnetem, in die Höhen⸗ 
2 labebelgeftänge verſtellbarem Rade als 
Bere, 5 — 115 Wa Wiebe in Fürften 

1 gatliche Fortbildungsſchule.)] 
Der Herr Gemerbeinfpettor hat über die hiefige 
gewerbliche Fortbildungsſchule einen ſehr günſtigen 
Bericht den höheren Inſtanzen einreichen können. 
Die Lehrlinge zeigen ein gefüttetereg Betragen und 
entwickeln ein größeres der ttänbnig füt den er⸗ 
wählten Beruf. Von der Induſtrie der ruſſiſchen 
Grenzbevölkerung wird ſolchen Arbeitern, die 
dieſe Schulen beſucht haben, ein Zuſchlag von 50 
Pfg. bis zu 1 Mark bewilligt, ſobald ein 
Zeugniß über den Schulbeſuch aufweiſen können. 
Auch die heimiſchen Gewerbetreibenden ſind mit 
Ausnahme der Fleischer und Bäcker mit den 
Erfolgen der Fortbildungsſchule ſehr zufrieden. 
In letzteren Gewerben wird der Schulzwang von 
Meiſtern und Lehrlingen übel empfunden. Der 
Gewerbeinſpektor führte die Unluſt der Lehrlinge 
auf ihre lange Beſchäftigungszeit zurück, nament⸗ 
lich gilt dies von Bäckerlehrlingen. Durch den 
Schuldeſuch wird dieſen die Ruhezeit verkürzt und 
dies hat zur Folge, daß die Lehrlinge unluſtig 
- wg zum Unterricht gehen und dort ein⸗ 

afen. 

[Die Anträge], bei den Sparkaſſen⸗ 
Hypotheken eine Zinserhöhung einzutragen, müſſen, 

von amtlicher Stelle hervorgehoben wird, vom 
Amtsgericht oder vom Notar beglaubigt ſein. 
Gerichtsvollzieher⸗Bezirte.] 
Oktober d. J. ſind die Beſtimmungen 
die Neuordnung des Gerichtsvollzieherweſens 


— 


in Kraft getreten. Danach haben die Gerichts⸗ 
vollzieher ihre Thätigkeit nicht mehr wie bisher 
beliebig auszudehnen, ſondern auf einen ihnen 
zugetheilten Bezirk zu beſchränken. Der Bezirk 
des Thorner Amtsgerichts iſt in fünf Gerichts⸗ 
vollzieher⸗Bezirke eingetheilt und find dieſelben 
zugewieſen: Der erfte Bezirk: Innere Stadt 
Thorn mit Stadtbahnhof dem Gerichtsvollzieher 
Bartel. — Der zweite Bezirk mit dem 
Amtsbezirk in Thorn Stadt (Fiſcherei, Bromberger,⸗ 
Culmer⸗Vorſtadt, Neu⸗ und Col. Weißhof) Mocker, 
Ollek und Feſtungswerke, (Fort II, III, IIIa, 
IV, IVa, IVb.) dem Gerichtsvollzieher Hehſe. 
— Der dritte Bezirk mit den Amtsbezirken: 
Birglau, Böſendorf, Gurske, Guttau, Lulkau, 
Papau, Renczkau, Roſenberg, Ollek, (Ollek Gut 
und Vorwerk Chorab), Tannhagen, dem Gerichts⸗ 
vollzieher Klug. — Der vier tr Bezirk mit den 
Amtsbezirken: Dybow, Grabia, Thorn Stadt 
(Jakobs⸗Vorſtadt mit Weinberg und Treppoſch), 
Leibitſch, Neſſau, Ottlotſchin, Podgorz, Nudak, 
Feſtungswerke (Fort I. (Buchtafort und Fort 
Bülow) V, Va, VI, Va, VII, Eiſenbahnfort, 
Grünthalbatterie dem Gerichtsvollzieher Boy ke. 
— Der fünfte Bezirk mit den Amtsbezirken: 
Birkenau, Colmansfeld, (Chelmonie) Gronowo, 
Grünfelde, Lindenhof, Pr.⸗Lanke, Richnau, Rynsk, 
Schönſee, Neu⸗Schönſee, dem Gerichtsvollzieher 
Nitz. Vertreten werden: der Gerichtsvollzieher 
des Bezirks I durch den Gerichtsvollzieher des 
Bezirks II, der Gerichtsvollzieher des Bezirks II 
durch den Gerichtsvollzieher des Bezirks I, 
der Gerichtsvollzieher des Bezirks III durch den 
Gerichtsvollzieher des Bezirks V, der Gerichts⸗ 
vollzieher des Bezirks IV durch den Gerichts⸗ 
vollzieher des Bezirks III, der Gerichtsvollzieher 
des Bezirks V durch den Gerichtsvollzieher des 
Bezirks IV. Zuſtellungsaufträge, bei denen der 
Ort der Zuſtellung außerhalb des Amtsgerichts⸗ 
bezirks belegen iſt, ſowie ſämmtliche Aufträge zu 
Zuſtellungen durch Aufgabe zur Poſt, werden nach 
den Anfangsbuchſtaben der Schuldner bezw. des 
Erſtſchuldnerz bezw. derjenigen Perſonen, bei 
welchen ein Auftrag zu erledigen iſt, vertheilt. 
Es erhalten die Buchſtaben A—D der Gerichts⸗ 
vollzieher der Bezirks I. — E der des Bezirks 
II, K— N der des Bezirks III, O—T der des 
Bezirks IV, U—Z der des Bezirks V. 

[Handwerker Prüfungsaus⸗ 
ſchüſſe.] Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe bat den Regierungspräſidenten erſucht, die 
Bildung von Prüfungsausſchüſſen für Geſellen⸗ 
prüfungen bei den Zwangsinnungen und denjenigen 
freien Innungen, welchen die Handwerkskammer 
die Berechtigung zur Vornahme von Prüfungen 
ertheilt hat, ſogleich in die Wege zu leiten. Die 
Vorfigenden der Prüfungsausſchüſſe werden von 
dem Vorſtande der Händwerkskammer ernannt, 
die Beiſitzer von den Innungsverfammlungen 
gewählt. 

— [Die een der geſetz⸗ 
lichen Zinfen] und damit auch der ſoge⸗ 
nannten Verzugszinſen auf 4. v. H., die durch das 
Bürgerliche Geſetzbuch erfolgt iſt, und die Feſt⸗ 
ſetzung der Verzugszinſen für beiderſeitige Handels⸗ 
geſchäfte auf 5 v. H., die das neue Handelsge⸗ 
ſetzbuch vorgeſchrieben hat, haben, wie das Reichs⸗ 
gericht in einem eine Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts beſtät genden Urtheil ausgeführt hat, für 
das Wechſelrecht inſofern keine Bedeutung, als 
dem Kläger, der eine Wechſelſumme gegen den 
Acceptanten einklagt, auch für die Zeit nach dem 
1. Januar 1900 noch Zinſen zu 6 v. H. zuzu⸗ 
ſprechen ſind. Denn zufolge Art. 32 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum BOB. find die Art. 50, 
51 der Wechſelordnung über die Höhe der 
Zinſen im Fall des Regreſſes in Kraft geblieben, 
und nach Gewohnheitsrecht, das zufolge Art. 2 
lenes Einf.⸗Geſ. noch gilt, iſt dieſer Zinsfuß 
— für die Verpflichtung des Acceptanten maß⸗ 


. 

[Strafkammerſitzung vom 8. 
Oktob er.] Zur Verhandlung ſtanden 7 
Sachen an. In der erſteren hatte ſich der Ar⸗ 
beiter Rudolf Schroeter von hier wegen wiſſentlich 
fallcher Anſchuldigung zu verantworten. Bei dem 
Angeklagten und deſſen Ehefrau wohnte ſeit 
mehreren Jahren der Sergeant⸗Hoboiſt Auguſt 
Moebius zu Miethe. Zwiſchen den Schröter'ſchen 
Eheleuten kam es häufig zu Zwiſtigkeiten, die 
meiftentheils in Thätlichteiten übergingen. Am 21. 
Mai d. J. fand zwiſchen den Schröter ſchen Ehe⸗ 
leuten wieder einmal eine ſolche Skandalſcene 
ſtatt, in deren Verlauf die Frau Schröter eine 
Klopfpeitſche ergriff und ihren Mann damit 
mehrere Hiebe über den Kopf verſetzte, ſodaß er 
blutete. Der ſo mißhandelte Ehemann packte ſeine 
Ehefrau an den Haaren, riß ſie zur Erde und 
ſchlug unbarmherzig auf ſie ein. Die Frau 
Schröter ſchrie laut um Hilfe. Zufolge ihres 
Schreiens eilte Moebius in die Schröter ſche 
Wohnung und hielt den Ehemann von weiteren 
Mißhandlungen dadurch ab, daß er ihn bei Seite 
ſchob und der Frau zurief, eiligſt davonzulaufen. 
Dies that Frau Schröter auch, während Moebius 
ſich in ſein Zimmer zurückzog. Aus Aerger hier⸗ 
über ließ der Eheman Schröter Tags darauf ſich 
ein Schriftſtück anfertigen, behauptete in demſelben, 
daß er von Moebius in dem erwähnten Vorfall 
auf gräßliche Weiſe mißhandelt worden ſei und 
dabei auch verſchledene Verletzungen am Kopfe da⸗ 
vongetragen habe. Er beantragte in dieſem 
Schreiben. welches er an das Fußartlllerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 15 abſandte, die Beſtrafung des Moe⸗ 
bius. Die geſtrige Verhandlung ergab die An⸗ 
richtigkeit der von dem Angeklagten in ſeiner An⸗ 
zeige behaupteten Thatſachen. Er wurde Yu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig 


wurde dem Möebius Publikationsbefugniß zuge⸗ 


ſprochen. — In der zweiten Sache betrat der 


Arbeitsburſche Wladislaus Bytkowski aus Culm 


unter der Beſchuldigung der widernatürlichen 
Unzucht die Anklagebank, Bytkowski wurde mit 
3 Tagen Gefängnißbeſtrafe. — Die Anklage in 
der dritten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Franz Skudzinski aus Neu Culmſee und hatte 
das Vergehen der Körperverletzung zum Gegen⸗ 
ſtande Skudzinski fing am 8 Juni d. J. im 
angetrunkenen Zuſtande zu Dreilinden mit dem 
Gutsarbeiter Machel Streit an und verſetzte dem⸗ 
ſelben bei dieſer Gelegenheit mit einem Meſſer 
einen Hieb auf den Kopf. Machel blutete ſtark 
aus einer Wunde und mußte ärztliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen, der Gerichtshof erkannte gegen Skudzinski 
auf eine 9 monatliche Gefängnißſtrafe. — In 
der vierten Sache war der Weichenſteller Franz 
Prochnow aus Carthaus angeklagt, es verſucht 
zu haben, mehrere Arbeiter, welche Augenzeugen 
einer Prügelei geweſen waren, zur Abgabe einer 
unrichtigen, für Prochnow günſtigen Ausſage zu 
verleiten. Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt beantragt wurde. — Schließlich 
wurde gegen den Grundſtücksverwalter Joſef 
Gorecki aus Mocker wegen Diebſtahls von Bohlen 
in 4 Fällen und wegen Bedrohung verhandelt. 
Goreckt wurde mit 9 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — 2 Sachen wurden vertagt. 

SS [Verhaftet! ift der Zigeuner Eduard 
Hermann in Liſſa, welcher wie vor einigen 
Tagen berichtet, wegen Mordverſuchs vom 
Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde. Ueber die Verhaftung 
wird aus Liſſa berichtet: In voriger Woche wurde 
eine Zigeunerfamilie, die in Katſchkau 400 Mark 
geſtohlen hatte, in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert und ihr Wagen beſchlagnahmt. Am 
4. d. M. erſchien nun beim hieſigen Landgericht 
der Zigeuner Hermann, um den Wagen dieſer 
Verhafteten zu holen; hierbei wurde er als der 
längſt geſuchte Mörder erkannt und verhaftet. 

— [Wegen Diebſtahl] wurde die mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Auguſte Schönjahn und 
eben erſt aus dem Gefängniß entlaſſene 
Verbrecherin wieder verhaftet, da ſie ſich neuer 
Diebſtähle, die ſie bei ihrer Wirthin ausgeführt, 
ſchuldig gemacht hat. — Aus gleichem Grunde 
wurden die Arbeiter Simſon und Kronflick in 
Haft genommen, da ſie ſich an fremden Gegen⸗ 
ſtänden bei dem Neubau des Pfarrhauſes ver⸗ 
ne 

eu gewordene Pferde.] Heute 
Mittag °/,12 Uhr raften ein paar Pferde der 
Domaine Wieſenthal, welche durch irgend einen 
Umſtand ſcheu geworden waren, vom Hauptbahn⸗ 
hof kommend, über die Holzbräcke. Wenn nicht 
die Barriere, welche fie vollſtändig zerſplitterten, 
dieſelben an ein Weiterkommen verhindert hätte, 
wären ſie unbedingt in die Weichſel gerannt. 
Der Kutſcher iſt unverletzt, wohingegen die Pferde 
einige Verletzungen an der Bruſt, durch den ſtarken 
Anprall, davon trugen. 

[Polizeibericht vom 8. Oktober.] 
Gefunden: ein braunes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breitenſtraße. — Ein paar braune 
Glaceehandſchuhe in einem Geſchäft zurückgelaſſen. 
Verhaftet: 4 Perſonen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Oktober. 
Der Knecht Bartholomäus Magdzinski in Tann⸗ 
hagen war am 4. Oktober auf dem Rittergute in 
Tannhagen damit beſchäftigt, Mais auszuladen. 
Hierbei fiel er rücklings vom Wagen auf das 
Steinpflaſter und zog ſich eine Gehlrnerſchütterung 
zu, an deren Folgen er nach 8 Stunden verſtorben 
it. Er war verheirathet und hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere Kinder. 


Vermiſchtes. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Frhr. v. Münch, der bekanntlich auf einen 
ſeiner Arbeiter ſchoß, hat ſich, wie es heißt, mit 
einer Beſchwerde ſeine Verbringung ins 
Irrenhaus an den württembergiſchen Miniſter des 
Innern gewandt. 

Königin Natalie von Serbien hat 
ſich ausfragen laſſen. Die Behauptung, daß fie 
beleidigende Poſtkarten an die Königin Draga ge⸗ 
ſchickt habe, bezeichnete Natalie als einen nieder⸗ 
trächtigen Racheakt „einer entlaſſenen Zofe.“ Im 
Uebrigen ſprach die Königin von ihrem „armen 
Sohn Alexander,“ den man „auf Mondſchein⸗ 
Spaziergängen bethört“ habe. Zum Schluſſe ſagte 
die Königin, daß ſie es natürlich viel lieber ge⸗ 
ſehen hätte, wenn eine deutſche Prinzeſſin den 
ſerbiſchen Thron beſtiegen hätte, als dieſe intrigante 
und engherzige Serbin. Deutſche Prinzeſſinnen 
können andere Partien machen, Frau Königin.) 

Ueber die Bedeutung Singanfuns, 
das nach vielen Jahrhunderten den Beherrſcher 
Chinas wiedet in ſeine Mauern aufnehmen ſoll, 
ſchreibt ein genauer Kenner, Herr v. Richthofen: 
Singanfu, jetzt die Hauptſtadt der Provinz 
Schenſi, war früher die Hauptſtadt Chinas. Im 
3. Jahrhundert v. Che. reſidirte hier der Kaiſer 
Tfin⸗ſchi⸗hwang⸗ti von der Tfin⸗Dynaſtie. Er 
baute die große Mauer und ließ die Bücher des 
Konfucius verbrennen. Sein Ruf erſtreckte ſich 
bis ins römiſche Reich. Daher der Name Tfinae, 
ſpäter „Sinae“ für das ferne Volk und unſer 
„China“ und „Chineſen“. Im Anfang des 
Mittelalters reſidirten hier noch die beiden 
Dynaſtien der Tang und der Sung. Infolge 
ſeiner günſtigen Lage hat der Ort immer eine 
große Bedeutung gehabt, politiſch und kommerziell. 
Andrerſeits aber hat dieſe Lage die Ebene von 
Singanfun zum Schauplatz mächtiger Völker⸗ 
bewegungen gemacht und großer politiſcher Stürme. 


„Bei mir wird nicht gebrüſewitzelt“. 


Dieſe Ueberſchrift trug ein Artikel, den der 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Molkenduhr 
im Hamburger „Echo“ veröffentlichte. Wegen der 
in dem Artikel enthaltenen Beleidigung eines 
Offiziers wurde der Verfaſſer vom Landgericht 
Hamburg zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Kindermund. Weihnachten naht und 
der kleine Karl im Gefühl einer nicht ganz 
einwandsfreien Führung ſucht alle Sünden des 
verfloſſenen Jahres wieder gut zu machen, indem 


er an ſein Abendgebet: „Ich bin klein, mein 


Herz iſt rein, ſoll Niemand drinn wohnen, als 


der liebe Gott allein“, noch ſtets den Herrn Jeſus 


und das gute Chriſtkindchen anſchließt. Eines Abends, 
als ihm die Mutter viel von den goldenen Sternen, 
dem ſchönen Mond und den Schäfchen am Himmel 
erzählt hat, betet er wie alltäglich mit lauter, 
klarer Stimme: „ſoll Niemand drin wohnen, als 
der liebe Gott allein, und der Herr Jeſus und 
das Chriſtkindchen und die Sterne und die Sonne 
und die Engelchen“ — athemlos hält er inne — 
als ihm aber garnichts mehr zum Aufzählen 
einfällt, blickt er die Mutter treuherzig an und 
fragt ſie, die ja doch immer Rath zu ſchaffen 
weiß: „Mutter, wohnt denn nun noch einer im 
Himmel?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Heidelberg, 8. Oktober. Im Laufe des 
heutigen Nachmittags find mehrere der geſtern bei 


dem Eiſenbahnunglück von Karlsthor ſchwer ver 


letzten Perſonen geſtorben, ſo daß die Zahl der 
Todten nunmehr 7 beträgt. 36 Verwundete, da⸗ 
runter ſehr ſchwer Verletzte, befinden ſich noch im 
akademiſchen Krankenhaus. 


Petersburg, 8. Oktober. Nach Nach⸗ 


richten aus Japan verſtimmte dort die Meldung 
von einer geplanten noch weiteren Verlegung des 


chineſiſchen Hofes ins Innere des Reiches ſehr 
und erſchütterte ſtark den Glauben an die Auf: 


richtigkeit und Nachgiebigkeit der Chineſen. Man 
hält unter dieſen Umſtänden weitere Zurückziehung 
großer japaniſcher Truppentheile aus China für 
unthunlich. 

Paris 8. Oktober. Nach eine Meldung des 
„Temps“ aus Tientſin den 6. d. Mts., find die 
Boxer noch nicht zerſprengt. Sie haben auf die 
in Matouſt poſtietten Truppen ein Angriff ge⸗ 
macht. — Eine franzöſiſche und eine englische 
Colonne haben die Bahnſtation Lu⸗ku⸗kiao beſetzt. 


Paris, 8. Oktober. Die Budgetkommiſſion 


trat heute Nachmittag zuſammen und bewilligte 
1 Million 400 000 Francs zur Beſchleunigung 
von Schiffsbauten ſowie einen Zuſatzkredit von 
1 Million 200 000 Francs, welche durch das 
Steigen der Kohlenpreiſe erforderlich geworden iſt. 


Port Arthur, 5. Oktober. Alle chineſiſchen 


Schiffe befinden ſich in Schanghaiwan; fie laufen 
nirgends hin aus und werden von den aus⸗ 
ländiſchen Schiffen bewacht. Die Fahrt iſt 
gefahrlos. Fremde Begleitſch ffe werden nicht 
ausgeſchickt. 


New⸗York, 8. Oktober. Wie ein Telegramm 
aus Tientſin vom 5. d. Mts. meldet, haben die 


Boxer gut ausgerüſtete Kanonenboote auf den 


Kanal gebracht, um Paotingfu zu vertheidigen, 
wohin Montag die Expedition abgeht. Chinefiſche 


Handelsleute ſagen, Paotingfu ſei thatſächlich 
beabſichtigten 


verlaſſen, da die Bewohner von dem 
Anriff gehört hätten. 

S ] 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologifche Beobachtungen zu 


Wa fi d am 9. Oktober um 7 Uber Morgens: 
in fttemperatur: 10 Grab Cell 
r: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchlaud. 


Mittwoch, den LO, Oktober: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein angenzhme Temperatur, Neigung zu Gewitter ⸗ 
regen. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 27 Minuten, Untergang 
5 uhr 38 Minuten 

Mond Aufgang 5 Uhr 52 Minuten Nachmitiags 
Untergang 7 Uhr 33 Minuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


9. 10.1 8. 10, 
Tendenz der Fondsbörſre feft feft 
Ruffiihe Banknoten 216,35 216,40 
au 8 FINE — 1216,16 
Defterreihifche Bankno . . | 84,601 84,50 
Preußiſche Konſols 3) . 00 0 21 85,50] 85,40 
Preußiſche Konſols 39, . » . | 9420| 88,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg... | 98,75] 9360 
Deutſche Reichsanleihe 30 „85,40 85,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „93,0 93,80 
r. Pfandbriefe 3% neul. II. 81,20 81,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. | 90,25] 90,20 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » » 90,70 90,70 
Poſener Pfandbriefe 4— 1 100,60 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 40 Ne 95,00 — 
Türkiſche Anleihe 1% „„ „ 25,25 25,0 
Italieniſche Rente 4% ů „„ 94.10 ‚00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 73,90 73,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 169,70 171,59 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 225,75] 225,00 
Harpener Bergwerks-Altin . » 175 10] 178,56 
Saurahütte-Altien © » » v2. 191,10] - — 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 119,25 119,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3/⁰œ % 1 en — — 
Weizen: Oktober 153,25 153,75 
Degem ber 155.75 156,75 
Mat! . 1161,25 61.75 
Loco in New⸗Mork 816 82¼ 
Roggen: Oktober 141,26 141,25 
Dezember 141,75 142,00 
FFP 143,00 | 143,75 
Spiritus: Toer loo 50,40] 50,40 


Neichsbank⸗ Diskont 5 /, Lombard - Sinsfuß 6 % 
Privat- Pistont 4% 0 


Pr 


| (;ciang-, Slavier- u. Sheotieitunden 


Hroße Auktion. , a A 


o Steinwender, Organiſt, 
Strobandſtraße 11, II. 

Täglich, von 10 Uhr Vormittags 

kommt Coppernikusſtr. 22 


1 aroßer Poſten Tricot- 
taillen, Capotten, Wäſche, 
Strümpfe, Beſatzartikel ꝛc. 
zum Verkauf. 


Für die Küche des III. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments von der Marwi 
(8. Pomm.) Nr. 61 — Jakobskaſerne, 
Defenſionskaſerne und Fort Heinrich von 
Plauen — werden für die Zeit vom 
1. November 1900 bis 31. Oktober 1901 


Victoria-Garten. 
A Letz te W Taal) — 
etzte oOche. 
en er 3 ne 


Große Yariels- und 
Weitere Concerte am 22. November 1900 und 8. Februar 1901. — Sperialitäten 2 Vorſtellung. 


Specielle Anzeigen folgen, Bestellungen schon jetzt erbeten. 9 Damen, 3 Herren, 
Walter Lambeck. wozu freundlichſt einladet 


Gee Born, Direktor. 
Geſchäfts⸗Anzeige. Handwerker-Verein. 


> onne 
e ER Eee) Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ergebenen f Br ag — 
Spickganus Mittheilung, daß ich vom 15. Oktober er. Bromberg. Vorſt. Brom⸗ i 


BR 5 bergerſtr. 60 (Ecke Thalſtraße) eine im großen Saale des Schützenhauſes: 
Gänſeſchmalz 


Erstes Künstler- Concert 


Freitag, den 2 November 1900. 
Eugen Gura, 
Eva Mudocci und Bella Edwards 


Violine Klavier. 
(vor der Hand). 


Schlesinger's 


Restaurant. f N . 
gie 


Neu 
eingerichtet 


Vorherige 
Bestellungen erbeten. 


Brod⸗ und Auchenbäckerei Vortrag 


des Herrn Landtagsabgeordneten Kittler 
= über: 


ne, vergeben: empfiehlt 2 Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, ſtets friſche und geſchmack⸗ ; 
2) Kartoffeln, A. Mazurkiewicz. 5 hr b een zu liefern. Bitte mein 75 550 f ke unterſtützen „ as Ab ge ordn etenhaus und die 
3) Gemüſe, — — . —-—¼ Hugo Gehr Erledigung feiner Geſchäfte.“ 
4) Milch, Eier und Butter, Techniker, 9 h 2; Säfte, auch Damen find willkommen. 
5) Käſe. Bäckermeiſter 


Der Vorstand. 


Teltower Rübchen 


Bedingungen liegen im Bataillons⸗ ſelbſtſtändig bei Flußregulirungen arbei⸗ 4 
geſchäſtszimmer Abtheilung IV, Gerechte⸗ tend, für Schleſien geſucht. 7 
Araße 35, 3 Vreppen aus. 1 Paul Schönlein, 

Angebote — für Viktualien mit Pro⸗ Hirſchberg, Kaiſerfriedrichſtr. 5. 


Auch werden Beſtellungen außer dem Hauſe prompt und ſauber 


e 


Na“ 


WPTTPITPTT PT 


ben — find verfiegelt und mit ent) Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ FT | 80 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum ſchäft ſuche einen 2 eee * A. Mazurkiewiez. 
15. d. Mts. der unterzeichneten Küchen» 22 6 2 —.— Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz A an u +, m 0 IT 
eee, ran, 3 Winkler 5 Reſtaurant 
i e en verwaltung e 14 
vo bel et. Owl Cchrke, ? Maffeegeshäft 1 dende, ne. 
(8. Pomm.) Nr. 61. Für ein Speditions⸗Geſchäft in AA 8 2 Empfiehlt ganz ergebenſt 
Die Lieferungen für die Menageküche Alexandrowo wird ein * bon en e e Ur. 1 u V Täglich friſch vom Faß 
des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments junger Mann nn DR örl. Wegner mit dem 8. d. Mis. käuflich über- J Münchener Bürgerbräu u. 
von Borcke find vom 1. November d. s S habe. 5 J a helles Lagerbier 
Js. wie folgt zu vergeben: zum baldigen Eintritt geſucht. — Indem ich zuſichere, nur ſtets reelle und gute Waare zu führen, = 9 5 
Loos 1 Kartoffeln, Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter W bitte das bis jetzt meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auch auf N | 
„ 2 Biktuallen u. Gemüfe, G. T. 100 befördert die Expedition @ mich gütigſt übertragen und mich in meinem Unternehmen gütigſt unter⸗ 1 E auerkohl 
2 3 Rufen, Gemünge, Ne, [Diele Beltung —__—___ " bebe gen 4 MER 
„ & age Suter, Gier, 30 . 9 h fi V Frau Olga Richard. % A Mazurki ; 
” ale, N ! j | ' ' N 5 0 
» 6 Entnahme der Rüdjenabfälle. ki Lehr Inge, ö er. 


I ſchönes möbl. Zimmer fofort zu 
vermiethen. Kloſterüraße 18, I. 
1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 

ab zugeben Baderſtraße 24, part. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


die gewillt ſind, die feine Wurſt⸗ 
macherei zu erlernen, können ſich melden 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Thorn, Breiteſtr. 19. 


2 Lehrlinge 


Angebote ſind umgehend bis ſpäteſtens 
zum 15. d. Mts. einzureichen. 
Thorn, den 8. Oktober 1900. 

Küchen verwaltung 111/21. 


Lieferung von Pofkkurswagen. 

Die Lieferung der für den Bezirk der 
Ober⸗Poſtdirektion in Danzig erforder⸗ 
lichen Poſtkurswagen für Landwege ſoll 


e ee ee 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich in der Mellienſtraße 66 ein 


Colonialwaaren⸗Geſchäftnehſt Restauration? 


eröffnet habe, au 


1 Um freundlichen Zuſpruch bittet ER Miether zu vermietgen. 
neu vergeben werden. für gründliche Ausbildung in Klempne⸗ f a e Kun 2 Nitz, Cul f 
Angebote find fchriftli und nerfigeit|rei und Inftallation ut | Otto Trenkel. m meeieahe 20 
- mit der äußeren Bezeichnung „Angebot Carl Meinas, ohnun N 


. lem Zus, gie 
Ho00000000008:000900000000F ee =" Kin: Seer ac 


Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 

Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Hertſchafll. Wohnung, . Ste, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung c. ſofort zu 
B. Steinicke; Coppernikusſtr. 18. 


1 Heine Wohnung 


der 3. Etage Bäclerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


St. Stöwexynsſta. 3 Eine Wolmung, 
— — ̃ nn. 2... 


3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Js. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A Mazurkiewiez. 
5 Berſetzungstalber 
özimm. Vorderwohnung mit Sinti 
von ſoſort zu vermieten. >. 


Ulmer & Kaun. 


Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 


Wohnungen, 
vollſt. renov., Parterre, 2 gr. Zimmer, 
Alkoven u. Zubehör, III. Etg., 3 Zimm. 
u. Zubeh. per gleich od. ſpäter zu ver 

Eduard Kohnert- 


auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis 
zum 25. Oktober hierher einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote, bei 
welcher die Bewerber anweſend ſein 
können, wird an dem bezeichneten Tage 
um 10 Uhr Vormittags im Dienſtzimmer 
Nr. 54 der Ober⸗Poſtdirektion (Winter⸗ 
platz) erfolgen. 

Die Bedingungen können im Dienſt⸗ 
zimmer Nr. 83 der Ober⸗Poſtdirection 
eingeſehen werden. 

Auf Verlangen werden dieſelben gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren und 
ſonſtigen Koſten ſchriftlich mitgerheilt. 

Danzig, 26. September 1900. 

Kaiſerliche Ober⸗Poftdirektion. 


Kriesche. 


Verſteigerung. 

Donnerſtag, d. 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich hierſelbſt, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 im Keller im Auftrage des 
Herrn Konkursverwalters Fehlauer 
die zur Silber mann'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen 

1 Faß Original Frapin (echter 

Cognac), 224 Ltr. und 1 Faß 

Original⸗Rum 303 tr. ent 


haltend 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Mitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Arbeiter zum Rajolen werden für das Zie⸗ 


Coppernikusſtraße 26. 


CCC 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
P. Smelinski, Breiteſtr. 17. 
Ein einfacher, verheiratheter 


E Kutſcher, = 


zum 1. November d. J. geſucht, der ſeine 
Brauchbarkeit durch Zeugniſſe nachweiſen 
kann. Guter Pferbepfleger. Unbedingte 
Nüchternheit erſte Bedingung. 
Soppart, Thorn. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachf. 


junges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Ph. Elkan Machf. 
Ein verlaßbares, ſauberes 


Dienſtmädchen 


für Alles zum 15. Oktober geſucht. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Ein Mädchen 


zum Zeitung austragen auf der 


4 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 


Strobandſtraße 16, 1 Treppe 
in 


Atelier für Damen-Schneiderei 


: 
eröffnen werde. ® 
® 
8 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch geſchmackpolle und 
reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


Den 
Eingang sämmtlicher Nenheiten 
Herbst- und Winter - Saison 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter 
Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 
sind. 


Heinrich Kreibich, 


Herren - Moden, Uniformen und Militär - Effeeten. 


geleiwäldchen und die Kämpenländereien ge» Fiſcherei ſucht von ſofort. 2 72 —; 

ES Rd Tie gelten Laden ein i a ge A Bench | Möbl. Zinamer 
Arbeitslufiige wollen ſich baldigft an den nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen emen — mit Cabinet per 15. d. Mis, od. ſpäter 
ſtädtiſchen Sulaförker, Herrn Meipert im Mk. 16 000 welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter Wo nun N) parterre zu verm. Eduard Kohnert. 


Forsthaus Thorn⸗Zlegelei wenden. 
Thorn, den 6, Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Leopold Majewski bewohnt find per 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
ſofort neu renovirt anderweitig zu ſofort zu vermiethen. 
vermiethen. Marcus Henius, 


Ein fröl. nöbl. Jimmer 


auf Wunſch auch volle Benfion vom 1. No⸗ 


werden auf ein größeres Grundſtück in 
Thorn zur zweiten, durchaus ſicheren 


Auf der Domäne Groß⸗Morin Stelle geſucht. Angebote unter 100 Karl Sakriss, Altſtädt. Markt 5. vember zu vermieth. Fiſcherſtraße 7. 
bei Argenau ſtehen an die Expedition dieſer Zeitung. Schuhmacherſt. Möbl. Zimmer i 
ei inen hellen Opfikeller 


zu vermieihen . Araberſteaßze 16. 
In meinem neu t di 

1. und 2. Etage, „ 
1 Laden mit Parterrewohnung 


von jofort zu vermiethen. Die Woh⸗ 
nungen ſind elegant und der Nenzeit 


Stüct 
kerufette 


Maſtſchweine 


ſofort zum Verkauf. 


Ein kleines Haus 
außerhalb der Stadt zu kaufen geſucht. 
Zu erfr. in der Expedition d. Zeitung. 
hi 1 fl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Verſetzungshalber zu vermiethen: 
Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ In unſerem Neubau Breite⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem ſtraßze find noch 


Zubehör, bisher von Herrn Major 2 Läden 


Sauer bewohnt. ’ 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. von fofort und Wohnungen 
vom 1. April n. J. zu vermiethen. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. entiprediend. lermann Dann. 
Ulmer & Kaun. Louis Wollenberg. 


CFC 1 ſrdl. mbl. Vorderz., hochp., tft v. ſof. 
Eine Wohnung, billig zu 9 Mlofterſt 20, l 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt IIe v. Hrn. Malor v. Sausin inne. Eine freundl. Parterre-Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. gehabte Wohnung iſt von ſofort von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. zu vermiethen. Mellinſtr. 92. Gehrz, Bäckermſtr., Brombergerſtr. 60 


« 3 . h un 313 TEE 2 , 
AR Rn we RENNEN d he a En 
r ” ee W lee ne 


von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


ein Loos Nr. 21635 
ur Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, 111. Ziehung 


wird hiermit für ungültig erklärt. 
. Schurupoff⸗ 


e x een nes 
Be N EEE A 1 


— auf dem Wege von Thorn 
nach Polen über Alexandrowo. Das Loos 


